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Deutschland auf der
Die erste Vollsitzung.

WTB . London , 1 . März . (Amtlicher deutscher Bericht.)
Heute Vormittag um */s13 Uhr fand im Laneasterhouse die
erste Vollsitzung der Konferenz statt, an welcher außer der
deutschen die englische, französische, italienische , belgische und
japanische Delegation teilnahmen. Von der deutschen Del? '

gation waren Reichsminister Dr. Simons, Staatssekretär
Bergmann und Schröder, Ministerialdirektor v . Simson und
von le Surre und Staatssekretär Lewald anwesend , ferner
Botschafter Sthamer. Lloyd George, der P äsident der
Konferenz , eröffnet « dieS tzung, indem er vorschlug , zunächst
die Reparativnsfrage zu besprechen . Reichs ministerDk.
Simons w lligte ein undlegte den Standpunkt der deutsche»
Regierung zu den Pariser Besch üfsen iu der R parattouS-
stage dar, die i« der vorliegende» Form unmöglich aus¬
führbar feie ». Einzelheiten darüber enthielten die beiden
Denkschriften, die er der Konferenz überreiche . Reichsminister
Dr. Simons gab sodann einen Ueberblick über die deutschen
Gegenvorschläge . Ltoyd George bemerkte «amens der
Alliierten, daß die deutschen Vorschläge «ach seiner Mriaua g
auf einer gänzliche » Verkeauuug der Bedürfasse der
Lage beruhte». Die Alliierten würden aber unter sich be¬
raten und morgen ihre Antwort geben . Darauf
wurde die Sitzung gegen 1 Uhr geschloffen.

Die Gegerroorschlüge Deutschlands.
WTB . Loudo«, 1 . März . Die deutschen Gegen¬

vorschläge enthalten folgenden Zahlungs¬
plan: Der Jetztwert der von alliierter Seite geforderten
43 Annuitäten beträgt bei der Deutschland angebot nen
Rückdiskontierung mit 8 Prozent jährlich etwas - über SV
Milliarden Goldmark . Davon sind die bisherigen
Leistungen Deutschlands in Abrechnung zu
bringen, deren genauer Wert durch eine gemischte Sach'
verständigenkommission festzustellen wäre . Der verbleibende
Betrag soll baldmöglichst im Wege internationaler Anleihe
beschafft werden. Zunächst schlägt Deutschland eine Anleihe
in möglichst großem Umfang , etwa bis zu acht Milliarden
Goldmark, mit möglichst niedrigem Zinsfuß und nach fünf
Jahren einsetzender Tilgung vor . Deutschland ist bereit, den
Anleihegläubigern die nötigen Sicherheiten zu gewähren. Ab¬
gesehen von dem Anlelhedienst übernimmt Deutschland für
die nächsten fünf Jahre eine Milliarde Annuitäten durch
Sachleistungen abzudecken.

'
Deutschland erklärt sich bereit,

durch Arbeit an dem Wiederaufbau in dem zerstörten Ge¬
biet unter Anrechnung mitzuwirken . Der nicht durch An¬
leihe oder anderweitig gedeckte Betrag der Repa rationsschuld
wird mit fünf Prozent verzinst . Die bis 1 . Mai 1936 durch
Annuitäten ungedeckten Zinsen werden ohne Zinseszinsen der
Kapitälschuld zugeschlagen . Die Finanzierung der Restschuld
bleibt Vorbehalten . Die Beteiligung der Alliierten an einer
wirtschaftlichen Besserung Deutschlandsist durch vorstehende
Vorschläge bereits Rechnung getragen. Voraussetzung für
diese Vorschläge ist das Verbleiben Oberschlefiens bei
Deutschland unddle Wiederherstellungwirtschaftlich er Frei¬
heit und Gleichbrrechttgnng.

DesWortlautverdeutschen Gegenvorschläge.
WTB . London, 1 . März. Die deutschen Gegenvor¬

schläge haben folgenden Wortlaut: Die Pariser Be-
schlösse der Alliierten vom 39 . Jan . 1931 sind, wie in ven
überreichten Denkschriften ausgeführt , wirtschaftlich und finan¬
ziell unerfüllbar . Deutschland ist jrdoch bereit, bei seinen
Gegenvorschlägen bis an die Grenze der Möglich! iten zu
gehe», die sich bitten würden, wenn seine Leistungsfähigkeit
sich in Zukunft wesentlich bessern wird. In dieser Hoffnung
hält die deutsche Regierung die Aufstellung eines Zahlungs¬
plans auf folgender Grundlage für möglich:

Londoner Konferenz.
a) Der Jetztwert der von alliierter Seite geforderten 43

Annuitäten beträgt bei der Deutschland angebotenen Rück¬
diskontierung der Annuitäten mit 8 Proz . jährlich etwas
über 50 Milliarden Gold mark. Eine ähnliche Ziffer ist auch
in Aeußerungen der alliierten Presse wiederholt genannt
worden. Auf diese rund 50 Milliarden Mark sind die ge¬
samten bisherigen Leistungen Deutschlands auf Grund des
Friedensvectrags, soweit sie auf Reparationskonto gu 'zu-
schreiben sind, in Anrechnung zu bringen. Ein geringerer
Abzug für die Vorleistungen würde auch Gefamtzahlungen
bedingen , welche über das Hinauszehen, was als zukünftige
deutsche Leistungsfähigkeit verständigerweise erwartet werden
kann . Es wäre zweckmäßig, wenn eine besondere gemischte
Sachverständigenkommissionden genauen Wert der Vorleist¬
ungen baldmöglichst teststellen würde. Durch den Abzug des
Wertes der Vorleistungen von dem oben angegebenen Wert
der in den Pariser B schlössen geforderten Annuitäten ergibt
sich der Gesamtbetrag der von Deutschland noch zu leisten¬
den Zahlungen . Dieser Betrag soll baldmöglichst im Wege
internationaler Anleihe beschafft werden. Da es jedoch nicht
möglich sein wird, den Gesa nlbetrag oder auch nur den
größeren Teil desselben in nächster Zukunft durch eine ein¬
heitliche internationale Anleihe auftubringen , wird zunächst
eine Teilmobiiisierung anzustreben sei » . Zu diesem Zweck
schlägt Deutschland vor, eine Anleihe in möglichst großem
Umfang, etwa bis acht Milliarden Goldmark, auszugeden,
welche möglichst auf allen internationalen Finanzplätzen zur
Zeichnung gelangt und m allen Emmissionsländern von
Steuern jeder Art befreit sein soll . Der Zinsfuß der An¬
leihe soll möglichst niedrig geh llen werden . Die Tilgung
mit 1 bis l ' /s nach fünf Jahren einsetzen. Deutschland ist
bereit, für den Dienst der Anleihe den Anleihegläubigern die
nötigen Sicherheiten zu gewähren. Abgesehen von dem
Dienst der Anleihe üvernimmt Deutschland für die näch¬
sten fünf Jahre die Zahlung einer Annuität von je
einer Milliarde Goldmark. Diese Annuitäten werden
in erster Linie durch Sachleistungen ged - ckt werden. Hier¬
für soll nach Möglichkeit der freie Verkehr zwischen deutschen
Lieferanten und alliierten Bestellern eingeführt werden.
Deutschland erklärt ferner erneut seine Bereitwilligkeit, durch
Arbeit an dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete mitzu-
wkken. Auch diese Leistungen sind auf die Annuitäten zu
verrechnen . Der Betrag der deuffchen Reparationsschuld, der
»ncht sogleich durch internationale Anleihe oder anderweitig
gedeckt ist, wird gegen 5 ° /o verzinst . Gegen diese Zinsen
kommen bis 1 . 5 . 36 die oben erwähnten Annuitäten von
je einer Milliarde Goldmark in Anrechnung. Der Zinsbe¬
trag , weicher hiernach etwa noch ungedeckt bleibt, wi d am
1 . Mai 1936 ohne Berechnung van Ztnseszinsen der Kapi¬
talschuld zugeschlaaen . Die weiteren Abmachungen über die
Finanzierung der Reste Deutschlands, insbesondere auch über
die Tilgung , welche nicht vor dem 1 . Mai iggtz beginnen
soll , bleibenVorbehalten . Sobald als möglich sollen weitere Teil¬
beträge im Wegeder internationalen Anleiheausgegebenwerden.

b) Es wi' d angenomnren , daß die in den Pariser Be¬
schluss n vorgesehene IL prozsntige Abgabe von der deutschen
Ausfuhr eine Beteiligung der Alliierten an einer in Zukunft
zu erwartenden Besserung der wirtschaftlichen Lage Deutsch¬
lands bezweckt . Der Grundgedanke einer Beteiligung der
Alliierten an einer wirtschaftlichen Besserung Deutschlands
wird anerkannt. Diesrr Gedanke hat jedoch schon dadurch
weitgehende Berücksichtigung gefunden, daß die vorstehenden
Vorschläge sich nicht auf die jetzige Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands gründen, sondern eine vernünftige Einschätzung der
Zukunft in Rechnung stellen.

e> Alle noch nicht erfüllten finanziellen und Lieferungs-
Verpflichtungen Deutschlands aus Teil 8 Abschnitt 1 nebst
Anlage und Teil 9 des Vertrags von Versailles sind als
abgegolten anzusehen . Das Gleiche gilt von der Hergabe
des Erlöses für zerstörtes Kriegsgerät (Art. 169) und von
der sich aus Teil 10 ergebenden Verpflichtung Deutschlands,
die Liquidation und Zurückbehaltung des in den alliierten
Ländern befindlichen deutschen Privatvermögens zu dulden.
Unberührt bleibt die Verpflichtung Deutschlands zur Resti¬
tution auS Art. 338 . Es besteht Einverständnis darüber,
daß die Voraussetzung des Art. 431 des Vertrages von
Versailles als eingetreten gilt, sobald der gesamte zu s) fest¬
gesetzte Betrag gezahlt ist. Voraussetzungfür die vorstehenden
Vorschläge ist a) daß die Abstimmung in Oberschlesten zu
Gunsten Deutschlands ausfällt und demgemäß Oberschlesten

bet Deutschland belassen wird, b ) daß die Hemmungen des
Weltwirtschaftsoerkehrs beseitigt und das System wirtschaft¬
licher Freiheit nnd Gleichberechtigung durchgeführt wird.

WTB . London, 3 . März . (Reuter .) Die gestrige Bor¬
mittagskonferenz, auf der Dr . SimonS im Namen Deutsch¬
lands eine Erklärung abgab, dauerte zwei Stunden.
Während Dr. Simons die Vorschläge im einzelnen zu ver¬
lesen begann, unterbrach ihn Lloyd George und sagte, wenn
Simons es für der Mühe wert halte, irgend welche Doku¬
mente zu unterbreiten, so könne er es tun, aber angesichts
der allgemeinen Erklärung der Alliierten könne Lllyd
George nicht verhehlen , daß dis deutsche Regierung sich in
einem völligen Mißverständnis über die Stellung der Alliier¬
ten zu befinden scheine , die schon übereingekommen seien,
daß der gemachte Vorschlag so beschaffen sei, daß sie ihn
als Ersatz für den Pariser Vorschlag weder prüfen noch er¬
örtern könnten . Simons Erklärung besagt , daß Deutschland
die Pariser Vorschläge in der gegenwärtigen Form nicht an¬
nehmen könne, sondern Gegenvorschläge machen wolle. Er
überreichte zwei Denkschriften, die die Pariser Vorschläge kri¬
tisieren . Die Meinung der deutschen Regierung gehe dahin,
daß die Pariser Vorschläge auf einer zu flüchtigen Auf¬
fassung der Lage der deutschen Industrie basiert seien.
Dessen ungeachtet habe sich Deutschland entschlossen,
endgültige Vorschläge zu machen, weil es für jedes Opfer
vo -bereitet sei, wenn es an die Stelle der unbegrenzten Ver¬
bindlichkeiten des Vertrags von Versailles begrenzte Ver¬
bindlichkeiten setzen könne . Der amtliche Bericht steht noch
nicht zur Verfügung . In der Nachmittagssitzung, in der
die Alliierten die Erklärungen Simons in Erwägung zogen,
waren die deutschen Delegierten nicht zugegen.

WTB . Paris , 1 . März. Die Agence Havas meldet aus
London : Die Konferenz hörte heute Morgen die Darlegun¬
gen der deutschen Delegation an , die insbesondere den Text
der von den deutschen Sachverständigen ausgearbeiteten G e -
genvorschläge vorlegten. Lloyd George empfahl den
Sachverständigen der Alliierten, die militärischen Sachverstän¬
digen und Marschall Fach mit einbegriffen , in ihren Hotels
sich bereit zu halten, um einer Aufforderung des Vorsitzen¬
den der Konferenz sofort Folge leisten zu können.

WTB . Landen, 3 . März. (Amtlich .) Die Alliierten-
Konferenz von gestern Nachmittag hat beschlossen, die juristi¬
schen und militärischen Ratgeber um Rat zu befragen mit
dem Ziel , die deutsche Delegation am Donnerstag von de«
Maß, ahmen in Kenntnis z« setze», die die Alliierte » z«
tr. ffe« sich vorgenommeu haben. Die Sachoerständigen
treten heute früh um 10 Uhr zusammen Die alliierten
Delegationen versammeln sich mittags , um den Bericht der
Sachoerständigen entgegenzunehmen und sich über eine eüt-
schiedene Antwort auf die deutschen Gegenvorschläge schlüssig
zu werden.

London , 1 . März . Me „Times " sagt, England haA
den Wunsch , in diesem wichtigen Augenblick die Einhefts¬
front der Verbündeten nach keiner Richtung zu gefährden.
„Daily Chronicle " erwähnt , die deutschen Gegenvorschläge
wollen offenbar einen Teil der Erzeugnisse der deutschen
Industrie zur Entschädigung hingeben, wofür die Wieder-
herstellungskommisswn die Rohstoffe liefern solle. Dieser
Weg habe viel für sich . Die Woche sei verhängnisvoll.

Paris , 1 . März . Die Blätter schreiben zu der Ber¬
liner Meldung , daß Dr . Simons gegebenenfalls aus

Entscheidungen der deutschen Reichsregierung zurückgreifcn
werde, man werde deutsche Ausflüchte nicht zulassen. Der

„Temps " sagt, Deutschland schwimme im Wohlstand, um
auch der Schriftsteller Maximilian Hardxir in der Zeit¬
schrift „Die Zukunft" zugebe ( !) . Der Minister Brock-
dorff - Rantzau habe seinerzeit die Lieferung von 20
Millionen Tonnen Kohlen als unmöglich bezeichnet,
Deutschland habe aber gezeigt, daß es viel mehr leisten
könne , wenn man es zwinge. Daraus ersehe man , wel¬

chen Wert das Wort „unmöglich" im Mund eines deut¬

schen Ministers habe. ^
Porncare schreibt im „Mattrr "

, die „Sanktionen"

seien für Frankreich das Wichtigste, denn wenn man srch

schließlich mit jetzt verkürzten Summen zufrieden gebe,
was hätte sie für einen Wert , wenn auch die Sicherheü
vermindert würde . Man schätze die Kraft Deutschland«
viel zu gering ein . Im Krieg, ohne fremde Hi! >e, von

der Welt abgeschlossen , habe Deutschland die Möglrchkert
gefunden, Kriegsgerät herzustelken , seine Bevölkerung zu

versorgen und in . 9 Anleihen beinahe 100 Millrarden

aufzubringen . Es werde auch sehr bald wieder der g 'öß

ten Entwicklung fähig sein.



Landwirtschaftliche Woche.
ÄeLsarnirrlung des landiv. Hairptverdands.

Stuttgart, 1 . März . In den überfüllten Sälen des
Lieglehauses und des Stadtgartens folgten gestern die

Versammlungen des Landw . Hauptverbands von

Württemberg und H ohenzollern. Der Ver-

bandsvorsistende Schultheiß M a u n z - Altheim begrüßte
> ie Versammlung im Sieglehaus und die Gäste , oeson-
,
' ?rs den Staatspräsidenten Dr . Hieb er, die Vertreter
der Landwirtschaftskammer , der Zentralstelle , der Stadt
Stuttgart usw . Er teilte mit , daß die Müglrederzahl,
im letzten Jahr um 20 MO gestiegen sei. Staatsprä¬
sident Hieb er übermittelte die Grüße des Staatsnnm-
steriums . Man müßte mit Blindheit geschlagen sein,
wenn man die Bedeutung des Bauernstandes in Gegen¬
wart und Zukunft nicht verstehen wollte . Erst eine spä¬
tere Zeit werde erkennen , was das deutsche Volk und
besonders auch die Landwirtschaft in den letzten . Jahren
geleistet habe . Die Regierung werde alles zur Förde*
>ung der Fachausbildung tun . Die Ernährungsschwie¬
rigkeiten werden sobald noch nicht beseitigt sein . Man
müsse durchhalten und Gemeinsinn beweisen . Weiter
sprachen Präsident v . Sting für die Zentralstelle und
Bürgermeister Dr . Dollinger für die Stadtver¬
waltung.

Den Geschäftsbericht erstattete der Geschäftsführer
Bräuninger. Das Landw . Wochenblatt erscheint nun
in einer Auflage von 140 OM Stück . Die Landw . Korre¬
spondenz arbeitet mit Erfolg für die landwirtschaftlichen
Interessen.

Herrn an n - Hohenmöhringen stellte fest , daß die Ge¬
treideerzeugung zurückgegangen ist . Das sei
allein auf die Zwangswirtschaft zurückzuführen,
die den Bauern in unerhörter Weise schikaniere , wie cs
sich kein anderer Stand gefallen lassen würde . Daneben
werde Schleichhandel und Wpcher geradezu gezüchtet . Der
ehrliche Bauer war der Dumme . Die Zwangswirtschaft
sei unhaltbar , sie müsse fallen , nur so könne die Erzeu¬
gung wieder gehoben werden . Das Umlageverfahren sei
nur als Aushilfsmittcl und nur dann annehmbar , wenn
das über die Umlage erzeugte Getreide für den Inland-
Verkehr vollständig freigegeben werde . Der Rückgang
der Milcherzeugung sei auf den zu geringen Preis
und die unsinnigen Strafen zurückzuführen . Trotzdem
halte die Landesversorgung an der Zwangswirtschaft zäh«
fest . Lieferungsverträge könnten unter bestimmten Be¬
dingungen angenommen werden.

Äbg . Din gl er - Calw wandte sich mit besonderer
Schärfe gegen das System der LandeSversorgungsstell«
und gegen die von der Reichsgetreidestelle angeordnete
Hafcrablieferung . R ie g er - Hüttlingen ging den Kriegs¬
gesellschaften zuleibe und Schiele - 83urzach sprach über
die Milchlieferungsverträge.

Sodann wurden folgende
Entschließung: '.!

gefaßte
I . - Die Bewirtschaftung von Inlandgetreide ist freizugeben.

2 .. Falls eine Freigabe nicht zu erreichen ist , wird Getreide
einschließlich Gerste durch eine Umlage aufgebracht. Das von
der Umlage nicht erfaßte Getreide ist für den inländischen Ver¬
kehr freizugeben . Die Unterverteilung der Umlage erfolgt im
Benehmen mit den Berufsorganisationen . Die Höhe der Um¬
lage richtet sich nach der Anbaufläche von Brotgetreide einschl.
Gerste und soll 8 Ztr. für das Hektar nicht übersteigen. Bei
schlechter Ernte ist nachträglich Ermäßigung des Umlagesolls zu¬
lässig . Der Preis für das Umlagegetreide richtet sich nach den
Feststellungen der P . eisuntersuchungskommission und ist für das
Jahr 192t schleunigst bekannt zu geben. Bei Ablieferung der
Umlage soll Brotgetreide und Gerste bzw . auch Haber unter-
ander vertr tbar sein (gcoenscitig vertauscht werden können) .
Bet Nichterfüllung des Umlagcsolls ist die Differenz zwischen
Umlagepreis und Welthandelspreis vom Lieferunqspslichtigen zu
ziw ' en . Die B - s-' - de -, „ nd yxr Anbau-

i zwana Md unzuMUtg. Der kleine Grundbesitz soll besonder»
's berücksichtigt werden. Für die Einfuhr von Brotgetreide aus

dem Ausland wird eine besondere Monopolverwaltung crnch-
i tet , in der landwirtschaftliche Sachverständige bestimmenden Em-
! fluß haben. Durch die Einfuhr des Brotgetreides ist der Inlands¬

preis zu ergulieren.
Die zweite Entschließung lautet:
l . Die Freigabe der Milch ist das beste Mittel zur Stei¬

gerung der Milchproduktion . 2. Falls die Regierung sichnicht
dazu entschließen kann , empfehlen wir den Abschluß von Milch¬
lieferungsverträgen . 3 . Die Errichtung einer Landesmilchzentrale
ist unzweckmäßig, dagegen die Errichtung von Sammelstellen
mit Kühlanlagen in den Erzeugergebieten , schneller Eisenbahn¬
transport und die Errichtung einer Milchzentrale in Stuttgart
aniustreben.

- Die Versammlung im Stadtgarten wurde von
s Gutsbesitzer M a y e r -Pommertsweiler geleitet . Oberbür.
j germeister Lautenschla ger entbot namens der Stadt-
l Verwaltung und der Bevölkerung Stuttgarts herzlichen
r Willkomm . Er erinnerte die Landwirte an die Tat¬

sache, daß in Stuttgart 240 000 Personen keine Milch
s bekommen und mahnte zu Versöhnung zwischen Stadt und
! Land . Diplomlandwirt Huber übermittelte die Grüße

der Landwirtschaft ^ Genossenschaften . Der Vizepräsident
. der Landwirtschaftskammer , Abg . Hornung -Schaubeck'

sprach in köstlicher, erfrischender Weise , vielfach in schwä-
j bischer Mundart , über Getreide - und Milchbewirtschaftung.

Die treuherzigen Ausführungen des Redners , der die
Volksseele ausgezeichnet versteht und aus ihr herau-
spricht , wurden vielfach mit stürmischem Beifall und
großer Heiterkeit ausgenommen , namentlich dann , als
der Redner gelegentlich mitteilte , daß der Finanzausschuf
die Beimerstetter Milchzmtrale endgül ig abg l hnt habe
Auch der Vorsitzende Maunz und der Geschäftsführei
Bräuninger erstatteten hier ihre Referate . An der Aus
spräche , die sich hier wesentlich lebhafter gestaltete , betei
ligten sich zahlreiche Redner , die scharf gegen die Zwangs
Wirtschaft Stellung nahmen . Die vorgelegte Entschlic
ßungfand nicht die Billigung d er Versamm
lung. Es wurden schärfere und klarere Tön
gewünscht . — Abends 7 Uhr schloß sich ein Begrüstuugs
abend an , bei dem in Wort und Lied die Mitglieds
des Hauptvcrbands einander näher kamen.

Reichstag.
Berlin, 28 . Febr.

Zum Gesetzentwurf betr . Verlängerung de» Geltungsdauer des
Entwafsnrmgsgefetzes bemerkt

Abg . Soldmllnn (USP .) , die bayerischen Eimoohnerwehrev
seien ein Herd der Gegenrevolution . In Bayern herrsche Ruhe
Die Rcichsregierung wird die Entwaffnung in Bayern auch ohm
Unterstützung durch die bayerische Regierung vornehmen muffen
Die Reichsregierung müsse energisch gegen Bayern Vorgehen.

Reichsminister Koch erklärt namens der Reichsregierung : Die
Regierung hat di : für ein wafsenstolzes Volk so schwere Ausgabe
der Entwaffnung in die Hand genommen und wird die Durch¬
führung innerhalb der gestellten Fristen durchzusetzen wsiscn.
Dabei kann sie sich auf die bündigen Erklärungen der bayeri¬
schen Regierung stützen . Am Vorabend der Londoner Konfe¬
renz wolle die Regierung eingehende Erläuterungen dieser Fra¬
ge vermeiden. . . ^ ,

Abg . Vogel (S .) : Die bayerische Regierung leiste den Maß¬
nahmen der Regierung zum mindesten pa

'jwen Widerstand.
Mündliche Zusicherungen des Herrn v . Kahr seien wertlos,
der Entwaffnnngskommissar müsse sich solche Zusicherungen schrift-
lieb geben lassen. Auch die Demokraten halten dis Wehren
für unentbehrlich. Der Widerstand der bayerischen Kreise gegen
die Rcichsregierung scheine auf einem Einverständnis mit der
Entente zu beruhen. (Pfuirufe rechts und im Zentrum) Man
wolle die Wiederherstellung der Monarchie ^

und den Anschluß
Oesterreichs an Bayern. ( Erneute Protcstruse . ) Hierzu passen
die Mitteilungen über den Zusammenschluß gewisser kommunisti¬
scher Elemente mil den Reaktionären . Das Geld stamme an¬
scheinend aus französischer Quelle.

l Abg . o. Grase (D .natl .Bp .) : Wir bedauern, daß diese De-
! datle überhaupt möglich ist , während unsere Berlreter sich auf
l der Reise aacli London bc i '/en . Die Sprüche der Unabhängigen
' verbsn auf das deutsrbe V Ni keinen Eindruck mehr machen.

, Sekl ' st die franzSsischeü QfMere erklären , sie müßte « nur Raey-'
chau halten , weil es deutsch« Schufte gibt , die immer wieder

! »ersteckte Waffen anzeigen . Wir werden diesem Gesetz zu-
! stimmen.

Abg . Dr . Levl (Komm .) : Die Art der Durchführung des
i Entmafsnungsgesetzes ist etn Hohn auf die Versprechungen der
> Regierung.' Äbg . Brüninghaus (D .Bp .) erklärt namens des Zentrums,

der Deutschen Volkspartet und der Demokratischen Partei , daß
sie die Entschließung der Unabhängigen für eine unnötige Stö¬
rung der Londoner Verhandlungen halten . Sie lehnen sie ab
und stimmen der Vorlage zu.

Abg . Dr . Heim (Bayer.Vp . ) : Es ist nicht wahr , daß üic
Note der Negierung Kahr geheim gehalten worden ist aus
irgendwelchen Rücksichten auf die Orgesch . Es ist auch nickt
wahr , daß die bayerische Regierung ein Gefangener der Orgesch
sei, Escherich ist ein einwandfreier Mann . Alle sozialiststche«
und kommunistischen Greuelgcschichten von reaktionären Ver¬
schwörungen und bayerischen Mörderzentralen haben sich als
Erfindung erwiesen. Dem Kapitän Erhardt wird jetzt nachgesagt
er bereite mit Stinnes zusammen eine neue Verschwörung vor,
Herr Stinnes kennt ihn aber ebensowenig wie der bayerische
Iustizminister . Ich weiß , daß Escherich gar keine Verbindung
mit Ludendorsf hat. Die Leute, die solche Schwindelgeschichte«
verbreiten , sollten rücksichtslos bloßgestellt werden. Bayern lei¬
det besonders unter solchen Schwindelgcschichten. Die Staats¬
autorität sollte so wachsen , daß wir keine Selbstschutzorganisatio¬
nen mehr brauchen. (Beifall rechts und im Zentrum.)

Abg . Gruber (S . ) : Die Reichsregierung hat sich von Herr«
a. Kahr wieder einwickeln lassen. Herr Dr . Heim ist uns
kein unverdächtiger Zeuge . Er treibt dieselbe Politik der Hinter¬
hältigkeit , wie die bayerische Regierung.

Abg . Strathmmm (D .natl .Vp .) spricht der sozialdemokratische«
Partei das Recht ab , hier den Tugendwächter zu spielen. Nicht
der Schatten eines Beweises sei erbracht worden für die Be¬
hauptung , daß Bayern sich gegen die Reichsregierung auflehm
und den Bruch der Verfassung anstrebe.

Aba . Dr. Nosenfrld (USP . ) greift nochmals die bayerisch«
Regierung an.

Reichsminister Peters hält die unabhängigen Anträge für
«»zweckmäßig, da das Gesetz ja selbst klar und deutlich spreche.

Abg . NasenfeU» (USP .) protestiert im Namen des deutschen
Volks (stürmische Heiterkeit ) gegen die Anschauung des Ent-
wasfnungskommissars , daß die Unabhängigen Anträge überflüssig
seien.

Der Antrag wird sodann gegen die äußerste Linke angenommen,
die unabhängigen Anträge abgelehnt.

Abg . Hertz (USP . ) erstattete Bericht über die Ausschuß-
Verhandlungen und bittet den Finanzminister um Auskunft übe>
die Steuerangclegenhciten Erzbcrger und Kerkhoff.

Reichslnanzminister Dr . Wirth gibt eine kurze Erklärung
ab , daß in der Sache des Bankhauses Grufer-Philippsohn u . Ca
die Untersuchung ergeben Hane , üag in mehr als 10 Fälle»
Kapitalverschicbungen ins Ausland voraekommen seien und dass

! bislang eine Gesamtsumme von 2 .51 Millionen als verschöbe»
j festzustellen seien. Im Falle Spiro sei bislang fcstgestellh
- daß die hintcrzogene Summe an Steuern und Steuerstrase»
! 6 Millionen Mk . übersteige. Das Verfahren gegen die bet-
§ den Mitglieder des Hauses Hohenzollern sei noch nicht abge-

! Landtag.
- Stuttgart, 1 . März.
l (63 . Sitzung .) Der Landtag nahm den Antrag des Finanz-
? ausschusses an , die Eingabe des Deutschen Gewcrkschastsbundes
j gegen die Aufhebung der Demobilmachungsverordnungen dem
> Staatsministerium zur Berücksichtigung zu überweisen, Dann
! wurde die Beratung des Kultetats fortgesetzt.
) Abg . Schüler (USP . ) verlangte die Arbeit als das beherrschend«
i Prinzip der Lehrmethode, 6—7 Jahre Grundschule, völlige Tren-'

Nung von Kirche und Schule , Seminarien auf weltlicher Grund-
- läge , unentgeltlichen Schulunterricht und obligatorische Schul-
s speisung. Er griff schließlich die Kirche heftig an . wobei es zu
s zahlreichen Zwischenrufen kam.
i Abg . Ege 'haaf ( D .Bp . ) forderte Zusammenhang des Schulwesens
j mit dem Christentum als Grundlage der deutschen Kultur und
l befürwortete eine katholische Professur für Geschichte in Tü¬

bingen. Er bezeichnete es als Angehörigkeit , wenn jemand,
der aus der katholischen Kirche ausgetreten ist , im katholischen
Ortsschulrat bestätigt wird ( wie es in Stuttgart der Fall ist ) und
tegte an , das Trennungsgesetz von Kirche und Staat vor dev
8ommerierien zu verabschieden.

Kultmiiiister Dr . Hiebrr erklärte , die heutige Zusammenkunft
der süddeutschen Minister in Stuttgart sei keine Sonderaktion,
sondern ein Zeichen deutscher Geschlossenheit. Er warnte vor

i dem drohenden Verfall kultureller deutscher Einrichtungen . Er
lehnte eine Zentralisie - nna des deutschen Schulwesens Tv . Me

W Lerer » « ! » ». M
Allem zu sein ! Drei Worte , leicht zu sagen,
Und doch so schrr « ', so endlos schwer zu tragen.

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(10 i (Nachdrr ck verboten.)
Mer bald belebte sich das ruhige Gesicht / man sah daß

sein Geist schon weitergeschweistmar, jetzt war er nur Künstler,
Bilderkomponist!

Malen und Zeichnen, ja das können viele, mehr wie man
denkt haben es über den Durchschnitt gebracht, aber dann,
wenn es heißt, so, nun ein „eigenes" Werk schaffen, nicht nur
kopieren, dann scheitert der Maler und Zeichner meist an dem
Richtkomponisten!

Kurt zeichnete eifrig, er entwarf einen römischen Legionär , s
scharzäugig war er und von untersetzter Gestalt mit Mienen
der Verschlagenheit; Wut leuchtete aus seinen Augen . Er
wehrte sich niit zwei anderen Römern gegen einen Hünen von
Germanen , dem der lauge, blonde Bart um Kinn und Brust
wallte . Ein Wolfskops mit weitgeöffnetem Rachen, gerahmt
von zwei mächtigen Schwingen des Adlers , tronte auf dem
breiten Schädel des Kriegers ; bewaffnet war er mit einer
wuchtigen Keule, während das Schwert an der Seite hing.
Nur ein kurzer Schild diente ihm zur Deckung gegen feindliche
Stiche und Hiebe.

Mächtig schwang er den kleinen Eichbaum, von dessen ge¬
taner Arbeit schon zwei mit eingeschlagenem Schädel am Boden
liegende Römer eine beredte Sprache redeten.

Zur Seite kämpfte ihm noch ein ähnlich geschmückter,
jüngerer Krieger . Dessen kurzer Germancnspieß stak noch in
»er Brust eines zu Tode getroffenen römischen Feindes, der
noch fallend mit beiden Händen ein römisches / . Abzeichen um¬
klammert hielt.

Ein germanischer Necke lag zu F/ßen er Getroffenen,
HeideHände krampst- - ft in das Mao :- vergraben : zwei ab¬

gebrochene Klingen von Nömcrschwertern ragten noch aus den
Wunden in der Brust heraus . Er hatte den schönsten Tod,
den Tod auf der Wahlstatt gefunden und war aufgefahren zu
Wotan , Odin und Tonar , sitzt in Walhall und genießt die
Lust, welche dem germanischen Krieger nach dem Tode in der
Schlacht winkte. —

Tie Umgebung zeichnete Kurt nur in Umrissen als Eichen-
nnd Buchenwald niit moosigem und steinigem Untergrund und
Loden.

Endlich hatte er den Strich gezeichnet und betrachtete, noch
immer mit seinen Gedanken bei der grimmigen Schlacht
weilend, den Entwurf ; dann zog er halb im Traume seine
1 -- fahr - r rm .I, ei . . . m Mehligen Blick darauf wie kl.-8»

krtstert in die Höhe, so daß Lord mit la " tem Gebell aus seinem
Halbschlummer erwachte.

Schnell sorgte Kurt für ihn und spendierte dem treuen
Vierfüßler die obligate Weihnachtswurst.

Es war schon Uhr.
Die Toilette war Kalo beendet und mm eilte Kurt noch

in einen nahen Blumenladen , kaufte dort einige wenige, aus¬
erlesene schöne Rosen.

Die kleine Verkäuferin erhält von ihm für ihre Mühe
am Weihnachtsabend eine Mark Extravergütung . Mit einem
leichten Gruße war Kurt wieder hinausgeeilt und lenkte seine
Schritte der Billa des Grafen von Leeren zu. —

„ War das nicht der große Herr , der so schön auf dem
Eise laufen tut ? " fragte die eine Blumenbinderin.

„Weißt Du , als ich heute Mittag , auch mal an der Eis¬
bahn vorbei ging, fuhr er gerade die wunderschöne, blonde
Dame , weißt Du , die sie schon lange „Eisfee" getauft haben,
im Schlitten spazieren. Er stand mit ihr dicht am Ufer, ich
hörte nur einige Worte , die er sagte, dann sauste er wieder
mit ihr davon ; ich sah nur noch das strahlende Lächeln seiner
Schutzbefohlenen, na die möchte ich auch sein . Du , Hedwig da
bringt 's Christkind mehr als Blumen , paß ' mal auf, das neue
Jahr bringt die noch zusammen!" —

meinte die Angeredete mit dem Kopf nickend.
„Bist Du nun fertig mit dem Arrangement , Hede? Ich

nehme die Blumen dann noch mit zu Geheimrats . Ich gehe
schon um r/r8 Uhr, heute bleibe ich nicht länger , ich muß zum
Weihnachtsabend etwas früher zu Hause sein, wir erhalten —"

„Na na . Gleichen, Du bist heute schon den ganzen Tagko vergnügt, zwitscherst wie ein Bögelchen , sollte der große
Ulanensergeanr ein wenig mehr Platz in Deinen, ki . iuen Herze«

«innehmen, wie die anderen Tänzer von vor 14 Lagen venu
Llnteroffiziersball ?" —

„Ach geh'," wehrte die Kleine über und über rot werdend,
dann neigte sie sich noch tiefer auf die Blumen , denen sie lange
Drahtstengel anflocht.

Nach einer Pause fuhr Hedwig fort, nachdem sich ihr»
Freundin ein wenig erholt hat:

„Weißt Du Grete, Du kannst mir einen Gefallen tun,
heb' mir die eine Mark , die mir der Herr eben geschenkt hat,rin wenig auf ; ich weiß ja, daß Du dem langen Ulanen gut
bist, kauf' ihm was davon, ich leihe sie Dir aus so lang «,bis Du sie mir eben wicdergeben kannst."

Nach einer kurzen Pause fuhr sie dann fort, während
welcher beide eifrig arbeiteten.

„Der Vater meines Bräutigams hat mir heute zu Weih,
nachten ein Sparkassenbuch mit 500 Mark geschenkt , ich
brauche, wie Du siehst, das Geld von vorhin nicht so nötig !"

„Nein, nein, Hedwig, das geht doch nicht," wehrte die
Kleme.

Endlich nach langem Besinnen nahm sie auf wiederholtesZureden der Freundin das Anerbieten an . Dann ging sie mit
ihrem Blumenkorb zu Gehcimrat von Ellguth.

Im Weggehen rief ihr die Freundin noch scherzend nach:
./Also morgen kann man Dir wohl gratulieren . Kleine?"
Bald war der Laden verödet, da heute früher geschlossenwurde als sonst. "

, „ , .^ bte gab die kostbaren Blumen ab, erhielt von der
selbst herberkommenden alten Dame für ihre Bemühung am
heuigen Abend eine blanke Mark und eilte freudestrahlend
heimwärts . '

, „ . Unterwegs kaufte sie für den Sergeanten eine kleine Geld¬
börse und freute sich schon innerlich über die kleine lkeber-
raschung für „ihn !" —
_ ,

Kurt war indessen in die Menzelstraße geeilt. Der alteDiener öffnete chm und half dem Gast umständlich ans dem
schweren Wrnterpaletot . Dann klingte er eine Tür auf . Das
kleme Boudoir in das Kurt cintrat , war nur matt erleuchtet,da ein schwerer , seidener Schirm über der Lampe das Licht
dampfte.

gepaart mit gediegener Einfachheit.
Viele Photographien junger Mädchen standen ans Tischchen,kleinen Schränken. , > , - -
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Religion müsse ihren Platz in der Schule behalteft , die Eltern¬
rechte seien nach der neuen Verfassung zu respektieren. Eine
getrennte Behandlung der staatsrechtlichen und finanziellen Aus¬
einandersetzung zwischen Staat und Kirche sei nicht zu empfehlen,
eine baldige Vorlegung des Entwurfs sei aber nicht möglich . Die
Entstaatlichung der Kirche werde den Landtag im Herbst und
Winter 1921— 22 beschäftigen. Die Anforderungen seien von
8 auf über 30 Millionen gestiegen : doch sei auf einen annehm¬
baren Ausgleich zu hoffen , - wobei der Geist der Versöhnung
walten möge.

Abg . Schneck (Komm .) erwartet erst vom Kommunismus neues
Leben und neue Zukunft.

Abg . Löchner (D . d .P .) verteidigte die Belassung eines aus der
Kirche ausgetretenen Katholiken im katholischen Ortsschulrat in
Stuttgart und sprach gegen die konfessionelle Schulpolitik. Die
Kirche solle zufrieden sein und auch die Grundschule in Nutz¬
lasten! Das Kennzeichen der Großstadt sei die „Fußball-
Kultur !"

Neues vom Tage.
Neue englische Konsulate.

Berlin , 1 . März . Nach dem „Daily Telegraph" sol¬
len in Deutschland weitere 8 englische Konsulate errichi-
ikl werden, denen englische Handelskammervertreter zu-
pi .ult werden.

Die Schweiz gibt nach ?
Bern , 1 . März . Der Bundesrat beriet über den

Bericht des schweizerischen Gesandten in Paris über sein«
Verhandlungen mit dem Völkerbundsrat wegen des Trup¬
pendurchzugs der Verbündeten durch die Schweiz nach
Wilna . Für die schweizerischen Vertreter im Völkerbunds-
rat wurden „weitere" Anweisungen sesteesetzt.

Die Londoner Konferenz.
London , 1 . März . Die „ Evening News" verössent-

lichen eine Unterredung ihres Berichte statters mit dem
Reichsminister Dr . Simons. Dieser habe erklärt , du
Konferenz werde imstande sein , die Entschädigungsfrage
endgültig zu regeln . Die Veröffentlichung englischer Blät¬
ter über die deutschen Gegenvorschläge entbehren der
Grundlage . Die Forderungen der Verbündeten seien
unmöglich, es wäre aber auch zwecklos, wenn deutscher¬
seits eine feste Summe angeboten würde, die den Ver¬
bündeten Anlaß geben würde zu der Befürchtung , daß
sie unter der höchsten Leistungsfähigkeit bleibe. Dr.
Simons hosse, daß die Z w a u g s maßnah me n auf-
gegeben werden ; das deutsche Volk we . de auch ohne
sie bezahlen, was es könne . Simons sei entrüstet ge¬
wesen über den Argwohn der Verbündeten , daß der in
London zu schließende neue Vertrag nicht ausgeführt
werde . Was unterschrieben werde, das werden Regie¬
rung und Volk auch halten . Es sei bedauerlich, daß die
Brüsseler Konferenz nicht zum Ziel gelangt sei;
durch ihre Arbeit hätte die Entschädigung am besten fest¬
gesetztwerden können

Protest der FlugzeugarSeiLev.
Berlin , 1 . März . Die Arbeiter und Bc - . . , ätc

der deutschen Flugzeug - und Motoeeufabriken und des
Luftverkehrs , veröffentlichen eine Kundgebung , in der
sie gegen die Forderungen der Entente in Bezug auf
das deutsche Flugwesen protestieren , deren Erfüllung die
Angestellten und Arbeiter dieser Industrie brotlos machen
würde.

Eine Stadt zahlungsunfähig.
Halle a . S . , 1 . Mürz . Der „Halle' schen Zeitung" zu¬

folge hat die Stadt Löbejün bei Halle ihre Zahlungen
bis zur endgültigen Regelung ih er Verhältnisse eingestellt.
Gezwungen war sie hierzu durch die Ablehnung der
Steuervorlage durch die Kommunisten, die in der Stadt¬
verwaltung die Mehrheit haben.

Die Ausbeutung der Saargruheu.
Paris , 1 . März . In der Kammer ist gestern der

Bericht über einen Gesetzentwurf Vorgel.'gt worden , dei
sie Schaffung eines Amts für die Bergwerke Vorsicht,
Dieser Bericht enthält ein Programm , daß die augenblick¬
liche Kohlenförderung im Saar gebiet in 16
Jahren verdoppelt werden soll.

Die Entwaffnung.
Zürich, 1 . März . Die „Daily Chronicle" erfährl

aus Kreisen der Londoner Konferenz , daß Lloyd Georg«
und Briand nach Anhörung des Marschall Fach grundsätz¬
lich beschlossen haben , der deutschen bzw. der bayerische,
Regierung als letzten Termin zur Auflösung der Einwoh¬
nerwehren den 1 . April zu stellen. Im Verweigerungs¬
falle werden französische Truppen unnachsichtlich zur Be¬
setzung bayerischen Gebiets schreiten. „ Echo de Paris"
meldet, daß die Entwaffnungsfrage auf der Londonei
Konferenz nochmal zur Sprache komme . Es wird von
unterrichteter Seite bestätigt , daß Ententetrupprn den Be¬
fehl erhalten werden, bayerische Städte , darunter München
sowie die bayerische Nordgrenze zu besetzen, wenn Bayern
sich weigere, die Entwaffnnngsbedingungen zu erfüllen.

Die „Sanktionen " .
London, 1 . März . Der diplomatische Mitarbeiter

des „Daily Telegraph " schreibt , Lloyd George Hab«
mit Foch eine Unterredung über die Art der „Sanktio¬
nen" gehabt. Lloyd George habe an Foch Fragen be¬
züglich der verschiedenen Vorschläge für eine etwaig .' Aus¬
dehnung des augenblicklichen Besetzung : gebiets in den
Rheinlanden gestellt. Das Ruhrgebiet , Frankfurt
». M . , Stuttgart und München wurden in der
Unterredung erwähnt . Ll yd George fragte , wiewel Trup¬
pen in jedem der Fälle benötigl würden , aber auch
wie hoch sich die Kosten belaufen würden und welches
wohl die Wirkung auf die deutsche Bevölke¬
rung und auf die verschiedenen Klassen des deutschen
Volks im allgemeinen sein würde . Es wurden auch dr«
wirtschaftlichen Fragen besprochen . Dabei wurde di«
Frage einer besonderen Finanzverwaltung im besetzten
Rheinland unter der Ueberwachuna der Verbünden ! ! m»

f

ierfucht. Andere wichtige Punkte , die besprochen wurden,
waren : Wie weit sind solche Zwangsmaßnahmen bereits !
im Friedensvertrag vorgesehen? Würde e5 rechtmäßiz j
sein) sie im Notfall vor dem Monat Mai zu erzwin- .
gen , wo die Verbündeten durch den Friedensvertrag der- ;
pflichtet sind , Deutschland die ganze Summe seiner Schuld )
mitzuteilcn und auf ihrer Annahme zu bestehen ? ^

Lohnherabsetzung in England . !
London , 1 . März . Im Hinblick auf den bedeutende, .

Rückgang der Ei en- und Stahlpreise haben die Berg - !
arbeiter von Cleveland sich mit einer Herabsetzung der f
Löhne um 2 Schilling täglich einverstanden erklärt . s

Die Rache der Sinn -Feiner . f
London , l . März . In Cork sind 6 Sinn-Feiner

von den englischen Truppen standrechtlich erschossen wor¬
den . Eine Abteilung Sinn -Feiner griff darauf die Trup¬
pen an und erschoß 5 Soldaten , 11 wurden verwundet.

Scharfe Sprache Hardings.
London , 1 . März . Dem „Philiadelphia Public Led-

ger" zufolge hat Präsident Harding die Botschafter
Geddes (Großbritannien ) und Iusserand (Frankreich)
davon in Kenntnis gesetzt, daß nichts gewonnen werden
tonne , wenn die verbündeten Mächte versuchten , die Ver¬
einigten Staaten in den gegenwärtigen Völkerbund
hincinzuzwingen . Harding , Knox und andere Führer
hielten die Politik Wilsons gegenüber Mesopotamien und
der anderen Mandate aufrecht. Die „ Gaunerei"
müsse ungeschehen gemacht werden . Was die
Entschädigungsfrage anbelange , so bestehe keiner¬
lei Aussicht auf irgendwelche militärische Unterstützung
von seiten Amerikas . (Man wird abwacten müssen,
ob es sich bestätigt , daß Harding eine so deutliche Sprache
;u den beiden Verbündeten gesprochen hat .)

Einer Reuter -Meldung zufolge erklärte der neue ame¬
rikanische Marinesekretär Denby, das Ziel der neuen
amerikanischen Regierung werde sein, eine amerikanische
Flotte zu bauen , an die keine andere Flotte der Welt
heranreiche.

Dr . Sols ik Bayern.
Tokio , 1 . März . Der deutsche Gesandte für Japan,

Dr . Sols, hat gestern sein Beglaubigungsschreiben über¬
reicht. Er wurde aber nicht vom Kaiser von Japan,
sondern vom Kronprinzen empfangen.

*

London , 1 . März . An der heutigen Sitzung de,
Konferenz nahmen deutscherseits teil : Reichsminister Dr
Simons, Ministerialdirektor v . Simson, die Staats
sekretäre Dr . Bergmann und Schröder und Mini
sterialdirektor v . Lesuire.

Während der Londoner Konferenz werden Press«
te legramme zu ermäßigter Gebühr zwischen Englani
und Deutschland zu allen Tages - und Nachtzeiten be,
fördert.

Die Beratungen der Verbündeten am Sonntag auf de«
Landgut Lloyd Georges hatten das Ergebnis , daß sie be-
schloßen , der deutschen Abordnung gegenüber eine fest«
Haltung einzunehmen und keinerlei beträcht¬
liche Zugestälidn issezu machen.

Wien , 1 . März . Da die Verbündeten gedroh: haben,
jede weitere Hilfeleistung für Oest. rreich einzuste len , wenn
die von den neuen Nachfolgestaaten verlangten 65 Mil¬
lionen Goldkronen ans dem Schatz der Oestcrreichisch --
Ungarischen Bank nicht heraus gegeben werden , hat dis
österreichische Regierung den Botschafterrat in Paris ver¬
ständigt , sie sei bereit, Folge zu leisten , wenn über das
Gold nicht verfügt werde, bis das zuständige Gericht oder
ein neutrales Schiedsgericht die Rechtsfrage cntschi den
habe.

Aus Stadt und Land.
Zlltt»»tt>, , 2. März 1881.

NnS der Handwerkskammer RenMngen . In der kürz¬
lich staUgefundenen Sitzung des Vonlandes der Handwerks¬
kammer Reutlingen gab der Geschäftsführer der Kammer,
Syndikus Hermann , zunächst einen allgemeinen Beucht über
die Tätigkeit der Handwerkskammer seil den letzten Mona en.
Angesichts der immer schlechter werde- den wi tschafckichen Ver-
hälnasse nimmt die Inanspruchnahme der Kammer von Woche
zu Woche zu. Die Kammer bemühe sich intensiv, dem Hand¬
werk Aufträge zuzuführen. — Von besonderem Jnieresse
wäre « die Aussührungen Hermanns über die bevo stehende
Neuregelung des öffentlichen Vergebungs¬
wesens in Württemberg . Die Demobilmachnngsoerordnung
vom 17 . 1 . 19 werde ersetzt durch eine neue Ministerialver-
fügung , de en Kernpunkt die Durchführung eines ange¬
ln e s i e n e n Preises auf der Grundlage der Landtagsbeschlüffe
vom Jahre 1913 sei . Von entscheidender Bedeuiung sei,
daß diese Verfügung auf die Gemeinden und sonstigen öffent¬
lichen Körperschaften ausgedehnt werde. — Die Meister¬
prüfungen nehmen die Handwerkskammer gegenwäitig
ebenfalls sehr in Anspruch. Nicht weniger als 700 junge
Handwerker haben sich zur Melsttrprüfw g diesen Wi -cker an.
gemeldet. — Der Wortlaut der Lehrlingszahlvor¬
schriften, wie sie im Prinzip vom Arbeitsmintst - rium ge¬
nehmigt worden sind, wird endgültig festgelegt. — Die Ge-
sellenprüf » ngsgebühr wurde auf 25 Mark festgesetzt
und der Anme .determin zu den heurigen Frühjahrsgesellen¬
prüfungen auf den 10 . März festgelegt. — Eine Reihe von
Gesuchen um Abkürzung der Lehrzeit und um Erteilung der
Lehrlingsanletlungsbefugnis wurden neben inneren Verwal-
lungSar gelegendeiten erledigt. Zum Schluß gab Syndikus
Hermann a>s Mitglied des Versaffungsausschusses des vorl.
Reichswirtschaftsrates Auskunft über die bevorstehende Neu-
rrgelung des Handwerken , chls und über die Errichtung des
endgültigen ReichswirtschastsratSund der Landeswirtschastsräte.

— Dent '
che Arbeitssuchende iu Italien . Wäh¬

rend vor dem Krieg Hundcrttausende von Italienern
nach Deutschland kamen und hier reichlich Arbeit und
Verdienst fanden , ziehen jetzt deutsche Arbeitslose in stei¬
gender Zahl nach Italien . Dort ist , wie man uns
mitteilt , die Arbeitslosigkeit nicht so empfindlich wie bei
uns.

— Langholzyreise . Bei dem mit Spannung erwar¬
teten Langholzverkauf der Thurn - und Taxis ' scheu Forst-
Verwaltung Obermarchtal wurde kein Holz zugv-
schlagen . Die Forstverwaltung verlangte 250 Proz . der
württ . Forsttaxe und ging später auf 190 Proz . zurück,
die anwesenden zahlreichen Kauflustigen (Säger und Händ¬
ler) boten nicht mehr als durchschnittlich 150 Proz . mit
der Begründung , infolge der großen Geschästsflauheit nicht
mehr anlegen zu können.

— Holzverkehr » ach Frankreich . Die Besserung
der Betriebs - und Verkehrsverhältnisse ermöglicht es,
das Verbot der Weiterabfertigung von Holzabladungeil
nach Frankreich auf den Stationen Appenweier, Offen¬
burg und Freiburg mit sofortiger Wirkung aufzuheben
Bei Holzladungen nach Frankreich , die künftig auf dei
genannten Bahnhöfen umbehandelt werden, hat der Ab¬
sender im Frachtbrief ab Ursprungsstation unter de«
Bestimmungsstation den Vermerk änzubringen : „Zur
Ausfuhr nach Frankreich (Lademaß II )" . Diese Wagei
müssen nach Lademaß II verladen und auf der Versank»
station vermögen werden . Die im Par . 80 der Gsen-
bahnrerkehrsordnung vorgesehene standgeldfreie Entlad«
frist von 24 Stunden wird durch die Umbehandlung nicht
verlängert . Von der Beigabe von Zollpapieren kann
heider Abferticnma im dcuttchen V^ k-br abgeseben wer¬
den. Für die Stationen Kehl, Breisach und Neuen¬
burg , sowie Riegel und Müllheim bleibt das Verboi
der Weiterabfertigung von Holzladnngen nach Frankreich
Heftchen.

r kbbsuren» 38. Febr. Ein er Übender , von dcuischem VolkSbe-
wußtsein und Lieb zu Heimat und H rd getragener Ab. nd lügt hinter
uns. Ve sawmesten sich doch am Sonntag Abend im Gem ii dehauS
eine solch g>oße Anzahl Männer und Frauen , daß der für unsere
Verhältnisse sehr große Saal bis aus den letzten Platz besetzt war.
Es sollte in Lichlb ll-ern dos gefährdete Oberschllsien in s,tne , land¬
schaftlichen , wirtschaftlichen und kulturellen L» ite gezeigt werden. Der
hi - st e Liederkr nz , de, sich in dankensuertcr Weise zur Ausschmückung
d- s Aireids zur Veifügun « ge el-t halte, eröffnte die Versammlung
m t dem gut vorgctiegenen Männerchor : N mm deine s röirsien Me¬
lodien ! durch den dem Ganzen die Weide gegeben war. Nach der
Begrüßungsansprache, die seitens des ev Volksbunds dessen Vorstand,
H»rr Johannes Schötlle hie t, <rscholl a s d . n Helle Kehlender
L chüler de Oberllasse das Lied : In der Heima ' ist es schön. Hierauf
ergriff der Veranstalter des Abends, He>r Hauptlehrer Böhringer , vaS
Wort. In Bild und Wort zog zunächst Obeischlestens Landwirtschaft
an unserem Auge vorkb . r und in unser Ovr ein, tiefe Eind ücke a ch
von dieser Site hi terlasse » d . Wenn auch Oberschl. stens Bodenver-
hölln sse und s «n Klima nicht zu d . n bist n g>hö . en , so bewundenen
wir d . ch re » Flerß und die Ausdauer , mit der der Od - rschllster be-
so de,s die Kllimierzr-cht pflegt. Dt herrliche , von Liebe zu s-ber
Heim t zeuge « de, von selix Mendelsohn vertonte Dichtung des Ober-
schl-siers I . v Erchendo f : „De , Jäger Abschied " schloß dielen Teil-
Die folgenden Bilder süßten uns unter die Eide, um den Bergmann
bei sein,., Tätigkeit zu b- obachicn . Wir sahen den übergroßen Reich¬
tum der Koh en- und E zlager dtes-s St ckes d Nischen BooenS n^>
erfaßten deren Wert für die deutsche Industrie und Landwirtschaft.
Geht doch nick dem Verl st Oberschl . stenS nahezu ein Viertel der ge¬
samten Nutschen Steii .kohlensölderung verloren, 43 /- Millionen
Tonnen kämen dadurch in W -̂ fall. Die Landwirtsch st bezog oon
ih en 40 Mill. Doppelzent , er Thomasmehl » das fl : bei öttgle, nicht
w - n ger als 31 v Hundert von dort. Was der Verlust d eses Ge¬
bietes also sür m s,re Landwirtschaft bedeulet, können wir erst recht
ernn ssen , we> n wir bedenken , daß istse 33 v Hundert ihres Bedarfs
aus een Els .-Llckbr Gruben b zog . Den Abschluß dieses Teil s bildete
der Kt derchor : We >n ich den Wandrer frage. Im dritten Teil ver¬
setzte uns der Redner in d e We kstötten über d r Erde. Den Schluß
bildete Kromers : Nach der H irnck möcht ch wieder. Den verdienten
Dank n alle Mtlwt lenden übermittelte Herr Schöltle . Hur Pfarrer
Wall sprach s hr beheizig>nswerte Worte über Liebe zu unserer enge¬
ren Heimat. In der lei R .ichs- egi- rung zil übermittelnden auf Vor¬
schlag des Redne-s angenommenen Entsckleß ng wird Einspruch gegen
jeden V isack , O eischl sien vom Deutsch,» Reich zu trennen, erhoben.

Enztal, 28 . Febr . Die Absicht, auch her zur Ehr . ng
der gefallenen Gemeindeglieder e«n eindruckrvollesGedenk-
zeichen zu «richten , w rd ein gut Stück der Verwirklichung
entgegengeführt durch die namhafte Stiftung oon 5000
Mark seitens der Firma Geschw . Erhard, die sich mit
dieser hochansehnlchen Gabe den anerkennenden Dank der
B völkerung verdi,nt und gesichert hat. Wenn die geplante
Haussammlung für d efen edlen Zweck , wie nicht anders zu
erwarten, zu dem bisher eingegangenen Grundsteck hin mit
einer eih bckchen Beisteuer abschließen kann , steht zu hoffen,
doß das oberste E> z al auch in nicht zu ferner Zeit eine
solch schöne Zier erhallen wird, den Toten zum weihe- und
wehmutsvollen Gedächtnis, den Lebenden zu dankbarer Er¬
innerung . — Nach mehrjähriger Wirksamkeit am hiesigen Ort
verließ uns heuteH L -HrerH rche, um das ständige Schul¬
amt in Beibingen bei Älter steig zu übernehmen. Möge ihm
und feiner Frau dort die gleiche Liebe uns Dankbarkeit zu
eigen werden, die er sich hier durch seine beruflichen L istun¬
gen, rwe durch seine umgängliche, dienstbere te und gewinnende
Art in erfreulichem Maß allerorts erworben hat. Wie un¬
gern haben unsere Kleinen ihren geliebten L hier ziehen laste«
und mannigfachen Da>! lchuldcn und zollen die Bewohner
von Enzial- Enzklösterle dem werten Scheidenden, wie dies
besonders auch durch die innige Antttlnahme der Gemeinde
bei seiner kürzt chen Hochzeirsseier mit einer hiest en Bürgers-
tochter lebhaft zum Ausdruck kam . Unsere herzlichsten Wünsche
bepleiien sie in den neuen Wi ' kungskreis, d r ihnen eine
traute Heimat bieten möge , wo sie sich wohl fühle» können.
Mit unserem treuaemeinten Abschiedsgruß verbinden wir di«
Hoffnung frohen Wiedersehens

Dom Murgkal, 86 . Febr . (Unglücksfall.) Am Donners»
tag ereignete sich auf dem Sägewerk C . u . R. Hornberger tu
Schönegründ ein bedauerlicher Unplücksfall. Johannes Frey,
Deisenbauer von Röt, war mit seinem Sohn dort mit Lang-
holzabladen beschäf . igt, wobei auf bis j . tzt unaufgeklärte
Weise ein Stamm ins Rollen kam , der Frey zu Boden
schlug . Außer einem Schenkeldruck ) trug Frey schwere Ver¬
letzungen am Kopf davon.



' Stuttgart , L Märs
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deutscher Minister .) Amtlich wird mitgeteilt : Heute
trafen sich Minister von Bayern , Baden , Hessen und
Württemberg in Stuttgart , um schwebende politische Fra¬
gen zu behandeln.

Stuttgart , 1 . März .
'

(M etzger streik auf dem
Schlachttiehmarkt . ) Auf dem heutigen Schlacht-
riehmarkt sollte, wie kürzlich der Fleischerverband be¬
schlossen hatte , der 8prozentige Zuschlag zum Lebendgewicht
m Wegfall kommen . Die Händler willigten aber nicht
-in , sondern ermäßigten den Zuschlag zum Lebendgewicht
Als 5 Prozent . Die Stuttgarter Metzger lehnten einmütig
jeden Kauf ab . Es werden infolgedessen keine Preisnotie-
mngen des heutigen Markts ausgegeben. Auswärtige
Händler und Metzger sollen, wie wir hören , teilweise mit
Zuschlag gekauft haben . Den größten Teil der Markt-
inlieferung an Groß - und Kleinvieh übernahm die Vieh-
ventrale.

Heilbronu , 1 . März . (Pf er de mar kt . ) Eine gro-
ze Zahl Marktbesucher war von auswärts hierher ge¬
kommen. Etwa 600— 700 Pferde standen zum Verkauf.
Die Kauflust war gering . Erst gegen Abend zeigten die
Preise einen niedrigeren Stand . Es wurden bezahlt
iür kleine Pferde 3000 bis 8000 Mk . , für schwere bis
zu 36 000 Mk . Für ein paar schwere Belgier wurden
lOOOOO Mk . gefordert.

Lauffen , 1 . März . (Der Mordanschlag .) In
Dachen des Mordanschlags auf den Stadtschultheißen
Lamparter wurde der Taglöhner August Ga her
verhaftet und nach Besigheim ins Amtsgericht eingeliefert.
Es wurde bei ihm die Schußwaffe mit einigen Patronen
tvrgefunden.

Ulm , 1 . März . (Unglücklicher Schuß . ) Ern
Polizeigefreiter hantierte im Wachlokal im Gefangenen¬
lager auf der Gänswiese mit seinem Revolver , wobei beim .
Laden ein Schuß losging und einen auf der Gäns .viesk
spielenden Schüler schwer, doch nicht lebensgefährlich vei
letzte.
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Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Neue süße Paterno-Orangen
1 Stück Mk. — .85 und Mk. 1 —
1 . . 1 .50 . . 1 . 75

feinste gelbeMessinaCitronen
1 Stück 50 Pfg . — 60 Pfg.
1 , 70 , — 80 .

Helle fleischige Calamata
Kranzfeigen

Pügl . 3oha «nisbrod
bei

6kr . kurgdarci jr.

I Sch»mmM-DrMikAlie»fteig « .
i

empfiehlt
zur Bekämpfung der

Mäuse« nud R -tteuplage
sowie gegen alles Ungeziefer
in Haus u . Feld die besten

Radikalmittel.
— S - MS— F

Egenhausen

Zugstiere
oder 1 Paar

stürkere Zugochse«
unter beiden die Wahl, gut gewöhnt , hat zu verkaufen

Welker , b . Ochsen , j

1 Paar

BWK

Vermischtes. Letzte Nachrichten.
"Ekire Lehrmittelausstellung großen Stils soll in kurzes in

Leipzig eröffnet werden.
Große Stiftung. Die L ink e ° H o ffm a nn - W er k e in

Breslau stifteten anläßlich ihres 50jährigen Geschäftsjubiläums
für die Technische Hochschule und die Universität zu Breslau
je 250 OM Mk . . für die Staat !, höhere Maschinenbauschule
in Breslau 100 000 Mk . . für soziale Zwecke dem Breslauer
Magistrat 100 000 Mk . , zur Linderung der Not der Breslauer
Studenten 100 000 Mk . . für Schulsport und ähnliche Zwecke
lm Warmbronner Bezirk 100 000 Mk . , zur Förderung des
Arbeitersports 200 000 Mk . und für das Institut für Seever-
kehr und Weltwirtschaft an der Universität Kiel .50 000 Mkj
— Nach der „ Breslauer Zeitung" verlieh die Technische Hoch-
schule anläßlich des Jubiläums dem Leiter des . Technischen
Bureaus der Lmk - °Hnffmann-Werke , Regisrungsbaumeister a . D,
Walter Hönsch , die Würde eines Ehrendoktors.

Erwachtes Gewissen . Ein Stuttgarter Geschäftsinhaber erhielj
dieser Tage folgende , statt mit einem Namen mit „ Gott befohlen
unterschriebene Zulfchrift : „Sebr geehrter Herr . . . ! Der
Schreiber dieses anonymen Brieffhens hat vor etwa 20 Jahre«
als Handwerkslehrling in Ihrem Laden etwas gearbeitet uni
bei dieser Gelegenheit einen kleinen Thermometer, etwa i>«
Wert von 5—6 Mk . mitgenommen. Da ich nun ganz entschlos¬
sen bin , nur für Jesus zu leben , der alles vergibt und all«
Schäden heilt, so muß natürlich auch dieses in Ordnung gebracht
werden , denn hier gilt keine Verjährung , und bitte auch Sie
Herr . . . recht herzlich um Verzeihung.

"
Raub. Bei dem Ueberfall eines Auto-Omnibus bei Straus¬

berg (Berlin ) haben die Räuber an Bargeld und Schmucksache«
etwa 30 000 Mark erbeutet.

Unterschlagung . Nach dem „ Berl . Lokalanz.
" Hai der kommu¬

nistische Parteisekretär und StadtverordneteHeblich in Saar¬
brücken 20 OM Mk . , die ihm anvertraut waren, unterschlagen.
Er soll in Stuttgart verhaftet worden sein.

Der Bock als Gärtner. In Altenburg (S .-A .) hat di«
Staatsanwaltschaft die städtische Butterverteilungsstelle aufgeho¬
ben und eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen . Es sinh
große Butterschiebungcn ausgedeckt worden. Auch bei der Kar¬
toffelversorgungsstelle ist man großen Veruntreuungen auf di«
Spur gekommen.

Eisenbahnmlg' iick . Bei einem Eisenbahnzusammenstoß bei Ehi-
cago wurden 40 Personen gelötet, über IM verwundet.

vll88dl > ÜSll -kiSM8Il,
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Attensteig.
Von frischen Sendungen

la Pfälzer
Zwiebeln

haltbare Ware
1 Pfd . 70 Pfg.

bei 10 Pfs. 65 Pfg.

StraugeMMauch
Is Pfälzer
Stckziviebtl

empfiehlt

Ehr. V»rghsrd jr.

llspst - stur - en rsmil .,äiskivvüt ' un . .
kr . Koller
ölesssrZcbmiecl

Befenfeld.

Einenstarken

ZuMst»
eventuell auch das Paar, zu
verkaufen.

Näheres zu erfragen bei
Fritz Halsch , Klosterreichrn-
bach oder Hermann Arm-
brnßer , » esenfeld.

Johannes Mansche
Rachlaßmafse . j

r r

Ho/ H
* r

5 «§ Ä/ >r/rH 'L/r *

4 m erstklassiges

5WGsz
verkauft

Stein
Gattgenwald.
Mtensteig.

Zwei
Ziege«
mit Junge«

verkauft
Ludwig Ehnis , Stratzen-

wart , Egenhauser-Straße.

krrmke jortor / trt (Ilurürüvrun-
ioiclon krincd u . spsr . voroltot,
8^pkli>8, L1-mnS88ckvvülch«;,
VVki88klu88 ) wsncien sicti ver-
truusn8voll an Or. veunnisuos
tteUsustult Leriin L. 3Ü3
? ot8ctam6r8tr . 123 lö . Zprecd-
8tun6en : 9—11 u . 2—4 , 8onn-
ts§8 10—11 Okr. Lelebrsviie
Lroacküre mit rsklroickon
kreivr . Osnksctir. unci ^ nZsbe
bervükrtor UellmittsI (obns
Ouoccksilbor u . emciero Oikts,
olme Lin 8prit2utiZ, oime Le-
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m vorsedi. Kuvertokne^ b8enü.

Leicten genau angeben.

Gestorbene:
Monakam : Jakob Klotz,

Schultheiß , an den Folgen
einer Operation , 46 I.

WT 8 . Berlin , 2 . März . Die Morpenblätter sind sich
darin einig, daß die deutsche « Gegenvorschläge bis an dir
äußerste Grenze der wirtschaftlichen LeistangSfähigkett
DeutschlaodSgehen.

Der „ Vorwärts" schreibt, der gordische Knoten der Re¬
paration sei nicht mit dem Schwert zu lösen. Das wäre
Katastrophenpolitik schlimmster Art , mit der sich die Entente
vor den sachlich denkenden Menschen aller Länder um den
letzten Rest ihres Ansehens selbst bringen würde . Wenn di«
Alliierten jetzt schon abbrechen oder sonstw.ie zum Aus¬
druck bringen würden, daß sie an den mörderischen
und selbstmörderischen Pariser Forderungen seihielten,
dann gelte es für das deutsche Proletariat zusammen- und
durchzuhalten zu seiner eigenen Rettung und zur Rettung
der Arbeiterklasse der ganzen Welt vor dem schlimm¬
sten Sklavenjoch , das jemals d e r Kapit alis-
mus habe aufrichten wollen.

WTB. London , 2 . März . Reuter meldet aus Athen,
die griechische Nationalversammlung habe eine Entschließung
angenommen, die Kalogeropuios nach London übermittelt
werden solle und die besage, daß Griechenland nicht imstande
sei, ei er Revision des Vertrags von Tevres zuzustimmen.

WTB . «ntibcs, 2 . März . ( Havas ) Der König von
Monienegro ist gestorben. D e Königin von Jialien , seine
Tochter, und der König von Italien sind telegraphisch ver¬
ständigt worden und werden zu den Beerdigungsfeierlichkeiten
erwartet.

Mutrnatzkiches Wettei ' .
Aus Westen zieht ein Luftwirbel auf , aber der Hoch

druck leistet immer noch Widerstand . Am Donnerstag uni
Freitag ist zunehmende Bedeckung und zeitweilig noßkalte-
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schrtstlertung verantwortlich: Lndwt - n«uk

vs8ckt sckneeveiß,
ersetzt kg8enk! eicke,

sckonk unck erkält 6ie V^ cke,

keßtes Lelb8itätige8

Preis Nk . 4.— 6s8 Paket.
Henkel L Cie ., viisselüork.
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Genre ».

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
und bei dem Hins -Heiden meines
lieben Gallen , unseres lieben
Vaters, Groß- und Schwieger¬
vaters

MWel KeWler
Veteran von 1866 u. 70

für die überaus zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte, auch seitens
des verehrt. Kriegervereins Simmersfeld , für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Schmid,
für den ehrenden Nachruf des Herrn Schultheiß
Metzger im Namen des Kriegewereins , sowie für
den erhebenden Gesang des Herrn Hauptlehrers
Luz und Jungfrauen sagen innigsten Dan!

die tM 'Men WerbM»«.

clos öests fui"

l Vvrkütot unhölüngt lis8 ><i'umm« si'ljen . kggt äis Lrs38lu8t

^
ün . vrogsrol ist sin ^ko^ st.-Kalk-pi-ap ., änkvi' mit Lnfiorsm

« futtörkslk niokt ru voi-« ook8sln . 2s >ili'oioko Lnstkennungs-
sokrsidon rvugon von cler 6üto . pskst os. 2 pfü . Iläk. 4 .— .

j Llioin. flsiÄolloi ' : Kob, '
. 8onr , flagolö

2u Kaden bei : Okr vur ^karä jr ., Mtensteig.
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